0 


x Br H 


des Großherzogthums Pofen 
| % Mittwochs den zaten Auguſt s . 


r — ͤů—»Db—— v Re 


Bekanntmachung. ’ 

Dem Handel treibenden Publiko gereicht zur Nachricht, daß nunmehr für die aus dem Koͤ⸗ 
nigreich Pohlen in das Großheriogthum Poſen eingehenden podoliſchen Vieh⸗Heerden eine Quaran⸗ 
taine-Anſtalt zu Bogus kawice bei Pleſzew im Adelnauer⸗Kreiſe proviſoriſch gebildet iſt, und daß zu 
Eintaß⸗Orten für die aus dem Königreich Pohlen kommenden Schwarzoteh: und Schaafheerden, 
neben der Quarantaine Boguskawice die Zohaͤmter Poczace und Grabow in Oſtrzeſzower, Kirchen⸗ 
dorff im Adelnauer, Peiſern und Slupce im Peiſernſchen Kreiſe beſtimmt find. 
> Dem gemäß kann von nun an podoliſches Rindvieh nur über das Zollamt Bogus lavice, 
und alsdann, wenn es in der dortigen Quarantaine-Anſtalt ſich ein und zwanzig Tage befunden hat, 
ohne daß ſich Spuren einer anſteckenden Krankheit bei demſelben ergeben hätten, in das Großberiog⸗ 
thum Poſen und weiter in die Koͤniglichen Provinzen gelaſſen werden, ſo wie den Schwarzvieh und 
Schaafbeerden der Eintritt in das Land nur über Bogus lawice und über die oben bemerkten Zoll⸗ 
Aemter Porigee, Grabow, Kirchendorff, Peiſern und Slupce alsdann geſtattet werden wird, wen 

ö gewieſen iſt, daß die Heerden nicht aus angeſteckten Gegenden kommen, und dergleichen waͤh⸗ 
rend ihtes Triedes nicht berührt haden. Polen den 3. Auguſt 1816. a . 
e ö Königliche Preußiſche Regierung I. r 
n Banmann. Plichta. v. Radofs 
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Bekanntmachung. Er 
; Der Brodtkorn⸗ und Fourage⸗Bedarf für die im hieſigen Departement ſtehenden Truppen 
ſoll, vom n c. ab, mitteln öffentlicher Lieltatlon, im Wege der Entrepriſe anderweitig 
eſichert werden. ) 
end Der Licitationd- Termin iſt auf den 27ſten Anguſt e. Morgens ro Uhr anberaumt, und wird 
ſelbiger in dem Seſſions Zimmer des Köntgl, Obet⸗Präſidi hieſelbſ abgehalten werden. Die Kon⸗ 
gratis. Bedingungen werden vom aoſten Auguſt c. ad, bei unferer Regiſratur einzuſehen ſein. 
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Doriäufig wird hier nur bemerkt, daß die Licitatlons alternative auf den Zeitraum 


s) vom ıflen November 1816 bis Ende April 1817. 


b) vom ıflen November 1816 bis Ende Oktober 


1817. * 


Jerichtet werden wird, daß hiernach ſich die von den Licitanten zu beſtellende Caution regullrt. 


Die ad a auf 10,000 Rthlr. 
„ „ ‚b- s. 20,000 Rthlr, N 
normirt worden ig, und daß wer diefe Caution, 


je nachdem auf die eine oder dle andere bieferungs⸗ 


Periode entrirt wird, nicht vor Eroͤffnung der Licitation, in dem dazu anberaumten Termine nach⸗ 
zuweilſen und zu deponiren vermag, zur Ficitation gar nicht zugelaſſen werden wird. 
Die Kaution muß in ſofort realiſirbaren preußlſchen Staats⸗Papieren oder Landſchaftlichen 


Pfandbriefen beſtent werden, 
den hierdurch eingeladen, ſich 
ſelben abzugeben, indem auf 


Poſen den 30. Juli 1816. 


41 . 8 “Königlich Preußiſche Regierung I. 
5 88 * Baumann. 10 Zenker. 
dies, d 59 b un Jer I. 
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Thaler, Stück mt der 
g 5 Daſſelde iſt nach nem 
leicht daran kenntlich, daß Buchſtaben ſowöhl als 


Es hat ſich ein falſches 
A. im Publiko gezeigt. — 


Hypotheken ſind davon gänzlich ausgeſchloſſen. 
in dem erwähnten Termine hier einzuffuden, 
nachtraͤgliche Anerbietungen keine Rückſicht genommen werden wird, 


Geſchaͤftsluſtige wer⸗ 
und ihre Offerten in dem⸗ 


plich ta, 
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„Jahrszahl 1803 und dem Muͤnzbuchſtaben 
achten Thaler⸗Stuͤck in Zinn gegoſſen, jedoch 
Figuren ſehr matt darauf erſcheinen, daf⸗ 


ſelbe ſich fetsartig anfühlt und einen dumpfen. Klang hat. 


Das Publikum und die 
gemacht. Poſen den 15. Juli 1816. 


EA Koͤnlglich Preuss i ſche 
N II. 2 


b. Colo mb. 


f Pofen den 12. Auguſt. 5 
Vorgtſtern 


ßen, Gemahlin Sr. Durchlaucht des Koͤniglichen 


Statthalters, Fuͤrſten Radzi will, hier ein. Wir 


ſchmeicheln uns mit der Hoffnung, die allgemein 
verehrte Prinzeſſin eine laͤngere Zeit in unfern 


n zu beſitzen. 
wer Berlin den 8. Auguſt. 


Aim öten in der Nacht trafen Ibro Koͤnigl. Ho⸗ 


heir die Großherzogin von Heſſen Darmſtadt aus 


Ihren letzten Nachtquartier Strelitz inkognito 


unter dem Namen einer Graͤfin von Steinau 
in erwünſchten Wohlſein hier ein und traten, da 
Allerhoͤchſtdleſelden die auf dem Koͤnigl. Schloſſe 


Abend um 9 Uhr trafen Ihro Köͤ⸗ 
nigl. Hoheit die Prinzeſſin Loui ſſe von Preu⸗ II 


nigl. Hoheit bei unfern 


Landes- Coſſen werden auf dieſe falſche Geldſorte aufmetkſam 


| Regierung 
btheilung. 
a a Sturtzel. 
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Joro Königlichen Hoheit ge ern, als am M 
nach der Ankunft, Ibren Den — — 
ſuch ab, welchen unmittelbar darauf Ihro Koͤ⸗ 
ö Prinzeſſinnen erwiederten. 
Mittags war Ibro Könige; Hoheit zu Ehren gro⸗ 
ßes Diner auf den Koͤniglichen Schloſſe ia Pfei⸗ 
ler: Saal, wo außer der Koͤnigl. Familie die erfien 
Mittair und Eioib Behörden der Nefdenz zuge 
gen waren, 
Geſiern in den,örühe find Ihro Koͤnigl. Hohel. 
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ten der Prinz und die Prinzefin Wilhelm von 
Preußen von hier nach Homburg abgeteiſt. 
8 den 10. Vuguſt. 8 

Ibhto Koͤnigl Hohen dir Großherzogin bon Heſ⸗ 
ſen Darmstadt wohnten am 7ten dieſes der Vor⸗ 
ſteuung der Zauber: Dper Undine im Koͤnigl. 
Schanſpielhauſe bet, am sten war großes Diner 
in Charkottenburg, und den Abend beehrten Ihre 
Königl. Hoheit, ſo wie der geſammte Hof, das 
Opernhaus mit Hoͤchſt⸗ Ihrer Gegenwart, wo auf 
hoͤchten Befehl die Oper: Iphigenia in Tauris, 

egeben ward. 5 ® 

Geſtern, Freitag Vormittag, haben Ihro Koͤn. 


Hoh. die hieſige Reſidenz wieder verlaſſen, auf der 


Pfauen⸗Inſel mit Ihren Koͤnigl Hoheiten den 
Prinzen und Urinzeſſiunen, Kindern Sr. Majeſtaͤt, 
dejeunitt, und im neuen Garten zu Potsdam zu 
Mittag geſpeiſt, die Nacht aber in Potsdam gr; 
schlafen, von wo heute Morgen Ihro Koͤnigl Ho⸗ 
heit zuruck nach Ibren Staaten gereiſt find. f 


Se. Hoheit der Generallientnant Herzog Karl 
pon Mecklenburg find von Magdeburg, Se. Exc. 
der Miaiſtet des Innern, von Schuckmann, von 
Breslau hier angekommen. 

Se Excell. der Finanzminiſter Graf v. Buͤlow 
find nach Danzig, und Se. Excell. der Oberſtall⸗ 
meiſter v. Jagow nach Lithauen von hier abge⸗ 
gangen. a a 
a Magdeburg vom 4 Auguſt. 

Der allen Preußiſchen Vaterlands freunden ſo 
thenre zte Auguſt erhielt diesmal dadurch, daß 
der geliebte Landesvater uns ſo nahe war, fuͤr 
Magdeburg ein erhöhtes Intereſſe. Zwar außerte 

die Freude, den Wunſch und Sinn des Mo⸗ 
narchen ehrend, nicht durch glänzendes Gepränge, 
ſie ſprach ſich vielmehr auf eine des Gegenſtandes 
wuͤrdigere Art zuerſt durch fromme Dankgebete 
aus, zu welchem ſich früh am halb 9 Uhr, unter 
dem Geläute eller Glocken, in ſaͤmmtucden Kir⸗ 
chen die Einwohner vereinten; auch die Armen, 
unter weiche ein Geſcheyk Sr. Maſeſtaͤt von hun 
dert Fuiedrichsd'or vertheilt wurde, konnten das 
erfreute Herz froher zu Gott erheben. Das bier 
anweſende Militair war in der Domkirche gleich⸗ 
falls zu einem feierlichen Gottesdienſt vereinigt: 


Viele Haͤuſer waren mit Blumen und Krünzen 


geſchmückt, und am Abend war die Stadt allge: 
mein erleuchtet. ehrere Geſellſchaften hatten 
ſich zu geſelliger Freude vereinigt, — Heute früh 


I Pi 
ws Er i 
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um 10 Uhr hat unſer berehrter Landesvater feine 
Reiſe ins Bad, zur Beſeſtigung ſeiner Geſund⸗ 
heit, über Coͤnnern und Halle fortgeſetzt, mache 
dem Se. Majeſtaͤt zuvor noch einmal die Merk⸗ 
würdigkeiten unſers Doms in Augenſchein genom⸗ 
men, auch einige Augenblicke während des Got⸗ 
tes dienſtes in der Johanniskirche verweilt hatten, 
Den verſammelten Chefs der hieſigen Behörden 
druͤckten Se. Majeſtaͤt vor Ihrer Abreiſe Ihr 
allerboͤchſtes Wohlgefallen über die uͤberall bemerkte 
herzliche und ehrfurchtsvolle Liebe der Magdebur⸗ 
ger zu ihrem Könige wiederholt aus. Dem Ma⸗ 
giſtrats⸗Sekretaur Hrn. Williman, welcher mit 
der Beſorgung der Wohnung Sr. Majeſlaͤt waͤh⸗ 
rend Ihres hieſigen Aufenthalts vom Magiſtrat 


beauftragt geweſen war, haben Allerhoͤchſtdieſel⸗ 


ben eine goldene Repetiruhr einhaͤndigen laſſen, 
auch den Kaſtellan des Hauſes und deſſen Leute 
anſehnlich beſchenkt. a 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzeſſin Charlotte 
und der Prinz Friedrich von Preußen, ſo wie der 
Prinz Karl von Mecklenburg, haben kurz nach der 
Abreiſe Sr. Majſeſtaͤt Ihre Nückreife nach Berlin 
von hier angetreten. Am iſten dieſes hatten die 
genaunten hohen Herrſchaften unſer hieſiges 
Schauſpielhaus mit Ihrem Beſuch beehrt. a 
Schreiben aus Karlsbad vom 5. Auguſt. 
Vorgeſtern den zten Auguſt, als dem hoͤchſt ers 
freufichen Geburtsſeſt Sr. Majeſtaͤt des Könige 
von Preußen, wurde von Sr. Durchlaucht, dem 
jetzt hter anweſenden Staatskanzler Fürften von 
Hardenberg, zur Feier dieſes Tages, faͤmmtlichen 
bier anweſenden Preußen, worunter ſich auch eini⸗ 
ge vornehme Fremde, als: der kaiſerl. oͤſtreichi⸗ 
ſche Geſandte am preußiſchen Hofe, Herr Graf 
Zicho, zwei Fürſtien Reuß, die Graten Berns⸗ 
dorff ac. befanden, auf dem ſogenannten Posthof, 
einem eine gute Viertelſtunde von der Sladt ent⸗ 
fernten, ſehr anmuthig liegenden Gasthof, ein 
großes Diner von 150 Couverts gegeden. Es 
ward an zwei Tafeln, eine von oo und einer 
zweiten von 30 Couverts, geſpeiſt. Der kaiſerl, 
oͤſtreichiſche Geſandte, Herr Graf Zichy, brachle 
die Geſundheit unſers geliebten Koͤnigs ans, in 
der alte, anweſende-Gaͤſſe, die ſich von ihren Plaͤ⸗ 
en erhoben hatten, unter dem Klang der Glaͤſer 
aus der Fülle des Herzens einfinmmtenz hierauf 
brachte Se. Durchlaucht der Staatskanzler Fürft 
Hardenberg zuerſt die Geſundheit Sr. Maſeſtaͤt 
des Kaiſers von Oeſtreich und bald darauf die der 
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hohen Alllirten aus. Nach aufgehobener Tafel 
begab ſich die Geſellſchaft herunter nach dem vor 
dem Hauſe befindlichen Platze, wo, um auch ih⸗ 
rer Seits ihre Freude, an dem fuͤr uns Preußen 
ſo wichtigen Tage zu bezeugen, ſich die Karisba⸗ 
der Schuͤtzen⸗Kompagnie aufgeſtellt hatte, und bei 
Erſcheinung des Fuͤrſten Staatskanzlers einige 
Salven gab und unter Schwenkung ihrer Fahnen 
bei Hochdemſelben vorbeizog. Auf den Abend 
batten die vornehmſten der hier anweſenden preu⸗ 
hiſchen Cavaliere, Se. Durchl, der Oberkammer⸗ 
herr Fuͤrſt Wirtgenſtein, der Füͤrſt Hatzfeld, Ihte 
Excellenzen der Oberhofmarſchall Graf v. d. Goltz, 
der General der Infanterie Graf Tauentzien Witz 
tlenberg ꝛc. im faͤchſiſchen Saal einen glaͤnzenden 
Ball veranſtaltet und dazu 


laden. 5 

Mit Einbruch der Nacht war die ſogenannte 
Wieſe, der ſchoͤnere Theil der Stadt, mit bunt⸗ 
farbigen Transparenten papiernen Laternen aufchi⸗ 
neſiſche Art erleuchtet, und die Buͤrgerſchaft hatte 
auf ihre Koſten das Häuschen auf dem Hirſchſprung, 
es vom ſaͤchſiſchen Saal aus geſehen werden konn⸗ 
te, durch viele tauſend Lampen erleuchtet, wel⸗ 
ches bon beſonders ſchoͤnem Effekt war. 

Von der Niederelbe vom 3. Auguſf. 

Der vorige Koͤnig von Schweden hat wiederum 
ſeinen Namen verändert und aus S a ch ſen 
unter dem 20. Juli bekannt gemacht: er habe den 


A2 7ten an den König von Dänemark in Familien⸗ 


Angelegenheiten geſchrieben und ſich dem zufolge 
anheiſchig gemacht, ferner nicht den Namen und 
Titel ſeines Hauſes (Herzog von Holſtein) zu fuͤh⸗ 
zen. Er werde ſich kuͤnftig G. A. Gustavson 
unterzeichnen (nach altſchwediſcher Sitte, daß der 
Sohn nach dem Vornamen des Vaters genannt 
wird.) ’ 

Dr Kronprinz von Schweden hat ſich dur 
Wohlthaͤtigkeit, bei den Norwegern wieder ſehr be⸗ 
liebt zu machen geſucht, und die Garantie für eine 
der 2 Millionen, die zum Fond der neuen Bank 
vom kande aufgebracht werden ſollen, uͤbernom⸗ 
men; auch ſich anheiſchig gemacht, einen Theil der 

Staatsſchuld aus feinem Privat: Einkommen zu 
befireiten. — Am 10. hat der Herzog Chriſtian 
Auguſt nach erhaltener Volljährigkeit, die Regle⸗ 
rung zu Auguſtenburg angetreten. N 

Schreiben aus Kaſſel vom 28 Juli. 
Die kurzlich hier erſchiene Zenſur⸗Verordnung 


alle hier anweſende 
Brunnengaͤſte ohne Unterſchied der Nation einge⸗ 


“ix 
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giebt ber genfur-Rommiffion auf, vorzuͤglich Auf⸗ 
merkſamkeit auf die in Deutſchland erſcheinenden 
Journale und Zeitungen zu richten, und alle dies 
nigen, welche die Abucht offenbaren, ſchaͤdſiche 
Ideen in Umlauf zu bringen, Uczufriedenheit 
gegen die beitebenden Staatseiprichtungen zu 


erwecken, anmaßliche llethelle über die Hand⸗ 


lungen der Fuͤrtlen und den Staatshaushalt zu 
derdreuen, und überhaupt auf die Geſinnungen 
der Menſchen zum Nachtheil der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt böstich einzuwuken, in Beſchlag nehmen zu 
laſſen, damit der Vertrieb derſelben in den kur⸗ 
fuͤrſnchen Staaten verhindert werde. 

Vom Main den 2, Auguſt. 

Die Baiern, welche bisher in Mainz fanden, 
ziehen ab. reg 

Im Baierſchen ſollen die Bekenner des moſai⸗ 
ſchen Geſetzes, welche zur Landwehr unſer Land⸗ 
ſturm) gehoren, an ihren Faſttagen zwar von Pa⸗ 
raden und Waffenübungen befreit ſein, aber nicht 
bon wichtigen Dienſtleinungen; doch durfen ſie 
ih durch Uebereinkünfte erſetzen laſſen. 

Der Kronprinz don Wuͤrtemberg bereiſt mit 
ſeiner Gemahlin die Schweiz. ö 

Der Feldmarſchall, Fuͤrſt Wrede, 
gen Tagen von Baden abgereiſt. 

Der Landgraf Carl zu Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Brachfeld bat ſich am loten mit der Prinzeſſin 
Augufie von Hohenlohe Ingelfingen vermaͤhlt. 

Der Ruſſiſche Kaifer bat auch die Schweiz eins 
laden laſſen, dem heiligen Bunde beizutreten. Die⸗ 
fer wird in der Rote des Geſandten ein durchaus 
wohlthaͤtiger und friedfertiger Vertrag genannt, 


iſt von eini⸗ 
) 


den der Kaifer von allen Staaten der Chriſtenheit 


805 zu ie mann 
ie drei Millionen Contribution, welche die 
Schweiz erhält, ſollen nach dem Beſchluß der 


Tagsſatzung, bloß für die a 
Vatetlandes verwender werde, ribeidtgund des 


es, daß die Gefandten ſich zuerſt mit einigen vor⸗ 
75 55 , dab wenn über das Ceremoniel ꝛc bes 

altigen, und wenn dieſe abgemacht worden, die 
eigentlichen Gefchäftsfigungen a werden. 
Man ſpricht von etlichen und zwanzig Verhand⸗ 
lungspunkten, und nennt unter denſelben die Re⸗ 
gulirung des Militalr⸗Contingents einzelner Bun⸗ 
desſtaaten, die Beſtimmung des Ver haͤltniſſes der 


U 
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Juden in den Bundesſtaaten zu ihren chriſtlichen 
Bewohnern, den freien Abzug aus einem Bun⸗ 
desſtaate in den andern, die Feſtſetzung der Zoͤlle 
u ſ. w Man glaubt, das mehrere HH. Ges 
ſundte Willens find, Haͤuſer in Frankfurth zu 
kaufen. 

Die ehemalige Koͤnigin von Spanien hat ihre 
zwei Töchter und 14 Domestiken dei ſich zu Frank⸗ 
furth, und will erſt im fünftigen Frühjahr ihrem 
Mann (Joſephl Buonaparte) nach Nord⸗Amerika 


olgen, i 
Wien den 30. Juli. 

Am arſten fand die feierliche Entſagung der 
Erzherzogin Clementine zu Schoͤnbrun in Gegen⸗ 
wart des Hofes ſtatt. Der Oberhofmeiſter Fuͤrſt 
Trautmannsdorf las den beiden durchlauchtigſten 
Verlobten die Entſagungs⸗ und Annehmungs⸗Ur⸗ 
kunde vor, und beide beſchworen die Annahme 
derſelben auf das von dem Erzbifchef ihnen vorge⸗ 
balte Evangelium und bekraͤftigten fie durch ihre 
Namens Unterſchrift. Tages darauf Abends um 
7 Uhr, wurde in der Schloßkirche die Trauung 
von dem Erzbiſchof vollzogen, und nachher der 
Glückwunſch abgeſtattet. 

Der Spaniſche Geſandte Herzog von St. Car⸗ 
los erhielt am ab ſten die Antritts⸗ und feine Ge: 
mahlin am 27ſien Prioataudienz. * 

Generol⸗Feldmarſchall Belegarde iſt nun als 
Oberhofmeiſter des Kronprinzen beeidigt und vor⸗ 
geſtellt worden. * 

Paris den 31. Juli. N 

Man ſchreibt aus Nantes, daß das Lyceum 
dieſer Stadt verſchloſſen ſei. Die jungen beute 
wollten den ihnen ſeit Kurzem vorgeſetzten Lehrern 
nicht gehorchen, ſondern verlangten ihre vorigen 
Lehrer zuruͤck, die ſchlechte Geſinnungen begen; 
auch iſt ihnen die ſtrenge Schulzucht nicht recht, 
die man nothwendig fand, wieder einzuführen; 
fie erkuͤhnten ſich, uͤber einen alten Herrn, einen 
vormaligen Dominikaner, herzufallen, und ihn 
zur Schule hinauszuwerfen; mit Steinen bewaff⸗ 
net, widerſetzten fie ſich der Praͤfektur Garde, und 
daher fand man es räthlich, die Schule zu ſchlie⸗ 
ßen. Mehrere dieſer jungen Boͤſewichter find 
verhaftet. Während dieſer Kinder⸗Empoͤrung 
hoͤrte man oft von ihnen ein au ruͤhreriſches Ge 
ſchrei, und fo ſieht man, wie weit ſchon das Gift 
Wurzel geſchlagen hat, deſſen Ausrottung man 
ſo eifrig betreibt, a 


Bruce und Wilſon find auf den Befehl, Frank⸗ 


reich zu verlaſſen, in Begleitung eines Gensd'ar⸗ 
men Offiziers, nach Calais abgereiſt. 

In unſern Blaͤttern wird von einen gewiſſen 
Bernard, der ſich Oberſt nennt, erzaͤhlt, er habe 
ſich durch Entdeckungen bel Hofe wichtig machen 
wollen, und Briefe, die er aus Achen erhalten, 
vorgelegt; allein aus aufgefangenen Briefen, hat 
ſich ergeden, daß er ſelbſt die Entwürfe zu den 
Briefen, mit der Anweiſung, fie buchſtaͤblich ab⸗ 
zuſchreiben, aus Parts abgeſchickt. „Sie müfs 
fen mir, hieß es in einen derſelben, melden, 
fie hauen nun gewiſſe Nachricht, daß alle 
Buchhalter (Miniſter) an der Spitze der neuen 
geheimen Geſellſchaft des ſchlummernden Löwen, 
wie ſie genannt wird, ſtehen, daß man dies aus 
dem Munde Lavalettes, Excellmanns, Soults 
und anderer wiſſe, und das alle dieſe Buchhalter 
Lavalettes Flucht befördert haben.“ 

Die Nachricht, das der Kriegsminiſter verſchle⸗ 
dene bei der Umformung feiner Bureaux entlafs 


ſene Beamten wieder angeſtellt habe, wird für 


grundlos erklaͤrt. a 
Herr Eſtede, ehemaliger Schatzmeiſter von Bo⸗ 


naparte, iſt wahnfinnig geworden. 


Der Taubſtumme Monteil, welcher verdächtig 
war, in dem Walde von Biron die beiden Schwe⸗ 
ſtern Bonnet ermordet zu haben, iſt von der Gens⸗ 
d'armerie verhaftet worden. Im Verhoͤr zu Ber⸗ 
gerac geſtand er ſein Verbrechen mit allen daſſelbe 


begleitenden Umſtaͤnden auf das genaueſte ein. 
Herr Bonnefour, Direktor des Taudſtummen⸗ 


Inſtituts, machte den Angeklagten die Fragen des 
Richtets und diefem die Antworten des Angeklag⸗ 
ten mit einer unbegreiflichen Geſchichlichkeit und 


Puͤnktlichkeit und fo getreu verſtändlich, daß fie 


durchaus keinen Zweifel und Mißverſtaͤndniß mehr 
übrig ließen. Da Herr Bonneſour ſelbſt ein 
Taubſtummer iſt, ſo mußte man ihm die an Mon⸗ 
teil gethanenen Fragen ſchriftuch vorlegen; dies 
ſem machte er dieſelben durch Zeichen bekannt, ſo⸗ 
dann ſchrieb er dem Richter Monteils Antworten 
nieder. Monteil wollte lange nicht eingeſtehen, 
daß er der Mörder fei. 


geſtand er den Mord ein, und erkannte ſelbſt das 
Meſſer an, deſſen er ſich dedient hatte. Die 


ie Pouſſon iſt noch nicht geheilt, aber außer 


efahr, 


Endlich aber, durch die 
an ihn gethanenen Fragen in die Enge getrieben, 


A 
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Alle Barbaredfen Mächte verbinden ich um 
en gegen fie vorbereiten werdenden Angriffen zu 
widerſtehen. Schon hat fie ihre Wurh zu neuen 
noch ſchrecklichern Graufamkeiten an den Weißen, 
die ſich in ihrer Sklaverei befinden, verleuet. 
Zu Larache (in Marokko) wurden die Beſatzungen 
aller in dieſem Hafen befindlichen Schiffe zu Ge⸗ 
fangene gemacht und die Schiffe verbraunt, Meh⸗ 
rere Petſonen wurden ermordet und andere in die 
Sklaverel gefuhrt. Der Kaiſer von Marokko hat 
den Dey von, Algier verſprochen, ihn aus allen 
Kräften zu unterſfutzen. Fe 
Am 27. wurden hier die 3 Hauptraͤdels fuͤhter 
der Patrioten von 1816, Pleignier, Catboueau 
und Tolleron auf dem Greve Platz hingerichtet. Als 
ſie aus Bicetre nach der Cenckergerte zuruck geführt 
Wurden, glaubten fie, daß ihr Appellattons⸗Ge⸗ 
ſuch von Erfolg geweſen fei. Es ward ihnen aber 
angezeigt, daß fie heute Abend würden hingerich⸗ 
tet werden. Ich glaubte begnadige zu feyn, rief 
Pleigmer. „Ich muß, wie er ſchon oͤfters gelagt, 
er mit dem Könige ſprechen.“ Tolleron fügte: 
„Ich haͤtte doch nicht geglaubt, daß es dahin kom⸗ 
men würde.“ Nun traten für die 3 Verurtheilten 
3 Geiſtliche herein. Als Tolleron feinen Beicht⸗ 
vater ſtutzen ſah, nahm er femme Müge ab und 
ſagte: „Treten ſie doch näher, mein Herr, ich weiß, 
was ich einem Geiſtlichen ſchuldig bin.“ Die 3 
Geiſilichen blieben bis um 6 Uhr des Abends bei 
den Verurtheilten. Der General⸗Proeurcur, der 
Polizei Praͤfeet ꝛc. begaben ſich hernach ins Ge 
faͤngniß, um die Ausſagen 57 Pleignier zu em 
fangen, die er hatte machen wollen, die aber 
auf nichts hinaus liefen. Die Verurtheilten ver⸗ 
Iangten darauf eine Taſſe Bouillon und ein Glas 
Wein, was ihnen bewilligt wurde. Pleignier 
machte lebhaften Widerſtand, als man ihn anders 
ankleiden wollte. Tolleron bat ſich noch ein Glas 
Waſſer aus, indem er ſagte: Ich verzeihe von 
ganzen Herzen Pleignier, weil er der Urheber mei⸗ 
nes Todes it; ich bin ihm aber darum nicht boͤſe.“ 
Pleigniet fab vorne auf den Karren, auf welchem 
die Verurtheilten zum Richtplatz geführt wurden, 


Carboneau ſaß ın der Mitte und Tolleron hinten. 


Als fie gegen 8 Uhr nach dem Greve⸗Platz geführt 
wurden, war der Weg dahin mit einer Menge 
von Zuſchauern bedeckt, die „Es lebe der Konig!“ 
riefen. Als Tolleron dieſen Aus ruf hörte, ſagte 
zr, daß er von ganzen Herzen damit einſtimme 
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Wie die Verurtheilten auf dem Schaffott-anger 
kommen waren, würde ihnen der ſchwarze Schleier 
abgenemmen Tolleron ward zuerſt die rechte 
Hand adgehanen und er darauf hingerichtet; als 
dann Cacboncan und zuletzt Pleignier. Der 
ganze Öreve: Pla ertoͤnte von dem Ausruf: Es 
lebe der Koͤnig! Es leben die Bonbons! Die 
Lelchnahme der Hingerichteten wurden ſogleich nach 
dem Kinchhefe von Vaugirard gebracht. 
Geſtern erſchienen die fremden Minister bei Sr. 
Majeſſaͤt zur Cour, und der daͤniſche Gefandte G. 
Woltersdorff, Üderreichte- in einer Piivat-Andienz 
ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben ſeines Herrn wer 
gen der Vermaͤblung des Herzogs von Bereh. 
Die Herzegin von Angouleme macht in der 
Gegend von Vichy haͤufig Spatzlerrute, und der 
S aͤhrige Vicomte de Fontanges in ihr steter Bes 
gleiter. Dieſer Greis ließ ſich die Ehre nicht neh 
men, die Nationalgarde zu Pferde von Granat 
der Fürflin entgegen zu führen und gab bei dieser 
Gelegenheit einen Beweis feines kecken Muthes. 


RS Allier war ausgetreten und das Ueberfah ren 
nicht 


icht thunlich; er gab daher ſeinem Pferde die 
Sporen und ſchwamim durch den Fluß; feine Rei⸗ 
ter folgten dem Beiſplet des rüſtigen Greiſes. 

Geſteen ſteute der Herzog von Richelieu die fran⸗ 
zoͤſiſche Akademie dem Könige vor. Se. Maiefiät 
freuten ſich die Herren zu ſehen, welche den Ruhm 
der ee e Geſeaſchaft Eurepens aufs 
recht erhalten. > Abel 
Man giebt mehreren Prieſtern Schuld, daß fie 
die ſchlume Witterung als Gottes Strafe wegen 
der ihnen oprenthaltenen Güter ankündigen. 

Zwei Sch Mieter. abel de ag drag ge 
gerleihen neulich im Sprachzimmer des Theaters 
Jeydequ ein wenig aneinander. Von Erklaͤrun⸗ 
gen kam es zu Vorwürfen, dann zu Anzüglich⸗ 
keiten, Schimpfworten, und loͤſte ſich endlich am 
Boden in Ohlfeigen und Rippehſtoͤßen auf. 

Gerard ſollte wegen des ihm überaus gelunge⸗ 
nen Gemaͤldes Ludwig des Achtzehnten zum Hof⸗ 
maler ernannt werden; es iſt aber unterblieben, 
weil man ihm Schuld gegeben, er habe das To⸗ 
desurthell der Königin unterzeichnet. Dies if 
talſch; denn ob er gleich auf Verwendung feines 
Lehrers David, um ihn von der Conſcript on zu 
retten, zum Geſchwornen beim revoluttof agen 
Gericht ernannt war, nahm er doch, unter dem 
Vorwande einer Krankheit, an den Sitzungen 


deſſelben keinen Theil. Die Neider aber machten 
| 32 ſchon die bloße Anſtellung zum Verbrechen. 
Der König von Spanien hat verordnet, daß 
die Spantet, welche dem aufgedrungenen Regen⸗ 
ten gedient haben, und in die Verordnung von 
1814 begriffen find, einzeln vor Gericht geſſellt, 
und von ihrem Vermoͤgen ihren nachſteß Angehoͤ⸗ 
rigen Penfionen gezahlt, wenn aber die Verbann⸗ 
ten bereits geſtorden find, das mit Beſchlag bes 
legte Vermögen ſeldſt den Erben uͤbergeben wer⸗ 


den ſolle. f i 
Vermiſchte Nachrichten. 
In dem neueſten Stuck der Breslauer Zeitung 
macht die daſige Königliche Regierung in einer 
Bekanntmachung vom sten d. M. auf ſalſche zum 
Vorſchein gekommene Viergroſchen⸗ und Acht: 
groſchenſtuͤcke, mit der Jahreszahl resp. 1764 und 
1771 aufmerkſam. RE ra 
Nach öffentlichen Blattern wird der Großherzog 
von Tos kana ſich mit der Prinzeſſin Charlotte ven 
Baiern (der erſten Gemahlin des Kronprinzen 
von Würtemberg) vermahlen. SUR 
77 Befanpfmächuß g 
Das ehemalige Foierskiſche, jetzt dem Retablif⸗ 
ſement Baufond gehörige, auf der Vorſtadt St. 


Martin unter Nr. 27 beiegene Grundſͤck, fol 


von Michaeli d. J. ab, auf drei Jahre meiſtble⸗ 
krpachret werden. 
ns: zu der, auf dem c 
Seſſons⸗Zimmer jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags adzuhaltenden Licitation Mind auf den löten, 
23ſten und zoſten des laufenden Monats anders 
raumt worden, in welchen letzteren der Zuſchlag 
nnter Vorbehalt der höheren Genehmigung erfol⸗ 
gen fol. Liebhaber werden hlermit zu dieſer kite 
. siiation eingeladen : 1 
Poſen den 5. Auxuſt 1816. nn > 
Koͤnigl. Stadt- und VolizeisDiräftor, 
F e a 
Die Bruͤckenzol Einnahme von der Walliſcheſer 
Hide 1785 fie bisher beſtanden, del der Ni 
ſͤͤgung einef Königl. Hochvorofdneten Regirxung 
vom zofleı v. M. gemäß auf ein Jahr vom Aſten 
(ober a. e ab, anderweitig verpachtet werden. 
Die diesfänigen Licligtions⸗ Termine werden den 
aten, gtem und 16ten des kommenden Monats 
September d. J. jedesmal Vormittags um 10 
in dem rathhaͤuslichen Zimmer ohgehalten werden, 


ud in dem letzten ſoll der Zuſchlag u be 
bal höperer Gehm 1 ae 


ur 
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men, ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe, 


tion zum Beſten der 


— 
— 


werden daher zu biefer kiettation und zur Einſſcht 


der in der Magiſtratualiſchen Regiſtratur befind⸗ 


lichen Pachtbedingungen hie mit elageladen. 

Poſen den 6. Auguſt 1816, ern 
Der Poltzei⸗ und Stadt⸗Direktor. 

Am Zaſſen Fſeſes Monats und Jahres gegen 
4 Uhr des Morgens iſt auf den hteſigen Feldern 
ein Ochſe angehalten worden, welcher ohngefaͤhr 
10 Jahr ali, von guten Gattung und bleichgelber 
Farde iſt, ſonſt aber kein beſonderts Abzeichen 
bat, als daß feine beiden Hörner abgeſchnitten 


ſind, und daß auf der Stelle ein Strick umge⸗ 


wickelt war. Da man nicht hat in Erfahrung 
bringen koͤnnen, wem dieſer Ochſe zugehoͤren mag, 
fo wird der rechtmaͤßige Eigenthümer hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, mit einem 
Atteſie feiner Obrigkeit verſehen, bei Unterzeichne⸗ 
ten zu melden, und gedachten Ochſen gegen Er⸗ 
ſtattung ſaͤmmtlicher Koſten in Empfang zu neh⸗ 
nach 
durch oͤffeytliche Lietta⸗ 
1 hieſigen Sladikaͤmmereikaſſe 
verkauft werden wir Nennen 


Scharſenort den 26. Juli 1816. 4 
tete Der Polizetbͤrgermeiſter 
Krzyminiews ki. 
BE rr 
Die Guͤtet Jewuiewska Wola, erſten und zwei⸗ 
ten Antheils, im Wa grotdiecer Kreife fellen zus. 
folge gerichtlichen Urtheils im Wege der öffentli⸗ 
chen Lieitatlon auf drei Jahre detpachtet werden. 
Termin zum Entwurfe der Pachkbedingungen iſt, 
auf den taten Auguf d. J. Nachmitiags um 4 
Uhr und Termin zur Lietkatton ſeſoſt auf den 10ten 
dieſes Monats und Jahres Nachmittags um drei 
Ubr angeſetzt. Beide Termine werden in Poſen, 
auf der E erichtsburg Audienzgale im des loil⸗ 
Teibunols our dein Tetbunals Richter Herrn don, 
Raczpuskt abgehalten werden. Die Pachtbedin⸗ 
gungen werden drei Tage vor dem Bicitationdtere- 
min m Bareau des Jutz Kommiffarius Weiße, 
leber in Poſen zur Durchſicht zu erhalten fein. 
en dena Winnie. 0... 
nem angenehmen 


Poſen d | 
Zu ven then 
daes ee Sn, find von Mi⸗ 
an, jwri Siuben für einzelne Herren zu 

(his 


chaeli 
vermietben, auf Berlangen konnen auch die nd 
eilung. 


Ablauf der geſetzten Fri, 
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gen Moͤdels hergegeben werden. 
richt in der Expedition dieſer 3 
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Das an der Ecke der bieſigen Gaͤrber⸗ und Eine Parthie von einigen zwanzig Merino⸗ 
Buͤttelſtraße Nro. 427 belegene Haus nebſt Hof⸗ Schaafen ſteht fir billige Prelſe zu verkaufen, 
raum und Seitengebaͤuden, wird auf den 16 ten Nachricht giebt der Eigenthuͤmer des Guthes 
dieſes Monats und Jahres Vormittags Golgcien unweit Poien, J 
um 11 Ühr vor dem unterſchriebenen Notar i—ͤ(;ͥʒ mm nie 
deſſen an der Wilhelmsſtraße Nr. 178 hieſelbſt Zu verkaufen, Der hiecelbſt, bel der neuen 
befindlichen Canzlei im Wege der freiwilligen Magazinſtraße sub Nro. 89 belegene Bauplatz 
Sübhaſtatton an den Meiſtblethenden unter der von 35 Rathen 60 Fuß, wird auf Verlangen 
einzigen Bedingung der gleich baaren Bezahlung des Eigenthämers, den apſten dieſes Monats 
des Meiſtgebots in klingenden Preußiſchen Cou⸗ Vormittags um 10 Uhr in der Rotartats⸗Kanzlei 
rant öffentlich verkauft werden. g bieſelbſt, auf der Gaͤrberſtraße sub Nro. 425 an 

Poſen den 6. Auguſt 1816. den Meiſibiethenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 

Ft. Gierſch, lung, iu klingenden Courant verkauft werden. 
Notar. Poſen den 10. Augufl 1816. 


* 
1 


* 
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u verpachten. Zu! f inen T 
Dat Cu sene im kee denn. „ 
e e ee Ka nicht weit vom neuen Markte gelegener Garten, 
Juli dieses Jahres — 16 Auguſt Vormittags eee ein. mene Hane imei r > 
[zZ „* — 
10 Uhr hieſelbſt un Partheien⸗Zimmer des Tribu⸗ n HR: Denen, AR 9 W Da 
nals vor dem hierzu deputirten Aſſeſſor Herrn . e eee : e 
Hebdmann, durch oͤffentliche Licitatten auf drei belteben ſich en auf der Fefsitenftr aße unter 
Jahre verpachtet werden. Die Pachtbedingungen Nr. 219 wohnenden Eigenthümer zu Winden 
find bei dem Advokaten, Herrn Ogrodowiez zu K 
inſpiciren. Pachtſuſtige belieben in dem kicitattion?⁊ f 
Termin zu erſcheinen. \ Setraide⸗ Preis in Berlin 
Poſen den 12, Auguſt 1816. f 


> 4 t „ gr. “ 

Martin Dembinski, Weitzen en ae ef 4 ai 10 N 

Gerichts⸗Austrufer. Ord. dito C 

7 x TS 1 * 6 — 

Haus verkauf. „Jagen, cc 

Das im ſchoͤnſten Orte auf der Breslauer Straſſe S M et a 12 

Anter der No. 244 belegene und bis jetzt unter Ord, dito 2 6 — 

dem Namen: 5 Kleine Gerſte 8 3 

Gaſhof in der Sonne rd. dito ER FEN 
bekannte Haus, in nebft Zubehör, Meubeln und Hafer. . 1 10 — 

allen für einen Gaſthof noͤthigen Geraͤthichaften — Sy), dito e dae 1 ie — 
Waͤſche und Betten ausgenommen — aus freier Erdſen 3 x 8 AN I 

Hand gegen baare Bezablung, welche nach der Ord. dito En = — — 

Verabredung bei Abſchließung des dies faͤlligen Sarnen 7 8 16 

Kontraects erfolgen muß, zu verkaufen. Kauflu: auch R N { ae 

ſtige belieben ſich deshalb an unterzeichneten Eigen Stroh P 11 * u 
thuͤmer des zu verkaufenden Hauſes zu wenden. Free 9 
Poſen den 8. Auguſt 181vĩ⁊. —— 8 —— N E 
„ Breslau den g Auguſt. 

F. Ja rockt, i „ 1 x 
in der Sonne Nr. 244 Bresl. Straße. 8 5 eee SALE 8 
5 eren eee 5 


Das mafive Haus auf der Indenfrafe Nr. Weizen — Atblr. — fgr, Roggen 4 Rthlr. 20 fg. 
326 0 tut, f a 1 A 5 92 ER EA Haſet 3 Rehlr 16 for... 
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